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In der Verständigung zwischen Mensch und Tier klafft eine große Lücke. Uns fehlen die elementarsten Informationen, weil wir uns nicht mit ihnen so austauschen können, wie wir es von Mensch zu Mensch tun. Im Umgang mit ihnen sind wir in der Regel auf Spekulationen und Bauchgefühle angewiesen. Wenn wir uns aber über die mentale Interkommunikation mit der Welt der Tiere verbinden, können wir uns direkt mit ihnen unterhalten. Wir bekommen damit Einblick in ihre Welt und erhalten die Antworten, die wir so sehr vermissen.





Spannende Fragen


Mehr Fragen als Antworten?


In unserem Leben gibt es unzählige Momente, in denen wir unser Wissen erweitern. Wir suchen nach Antworten und finden sie in der Regel auch. Wir finden sie nicht nur im reichhaltigen Wissensangebot, sondern oft bei uns selbst, weil uns Dinge wieder einfallen, die wir einmal gelernt haben. Es gibt aber unzählige Fragen darüber hinaus, für die wir heute keinen Weg zur Antwort haben. Es geht um Fragen, die uns im Alltag begegnen und auf deren Antworten wir schmerzlich verzichten müssen. Jede unbeantwortete Frage lässt uns im Unklaren. Es handelt sich um ganz Konkretes, wenn es zum Beispiel um das Wohl unserer Tiere geht und wodurch bestimmte Verhaltensweisen ausgelöst wurden. Sie bleiben uns gänzlich verschlossen.


Gibt es doch Antworten auf die Fragen, die uns bisher verschlossen geblieben sind?


Wir suchen nach Antworten, die uns das Handeln anderer und vor allem der Tiere besser verstehen lassen. Diese Antworten auf Fragen könnten uns Einblicke in Gefühle, Absichten und Wünsche geben, Gründe erklären und uns Verhalten besser verstehen lassen. Zu den Antworten auf diese Fragen haben wir heute höchstens ein vage Ahnung, an der wir uns orientieren. Was bleibt ist die Unsicherheit. Menschen können wir vielleicht noch fragen, aber Tiere?


Wenn wir diese Antworten bekommen könnten – wie würden wir uns verändern?


Wenn es uns gelingen könnte, auf einfache Weise die Welt mit ihrer ganzen Vielfalt zu erfassen und zu verstehen, immer dann, wenn wir es wissen wollen oder müssen, dann würden wir unsere Welt mit anderen Augen sehen. Wir könnten dann klarer verstehen, zielgerichteter handeln und gerechter entscheiden.





Das Ziel dieses Buches


Ich möchte Sie mit diesem Buch in eine Welt entführen, die so nah und vertraut wirkt, aber beim genauen Hinsehen zunächst unerreichbar erscheint. Ich möchte Sie begeistern, sich darauf einzulassen und darauf zu freuen, mit mir diese Welt zu erkunden. Das Buch ist praxisorientiert aufgebaut und soll Ihnen Möglichkeiten aufzeigen, wie Sie Ihren Bewusstseinshorizont wesentlich erweitern können. Dabei geht es um die Entfaltung von Fähigkeiten in uns, die nur darauf warten zum Einsatz zu kommen. Ich spanne dabei den Bogen von den uns plötzlich bewusst werdenden Verbindungen, die sich uns in manchen Momenten zeigen und uns für wenige Augenblicke in Erstaunen versetzen, und gehe über zu den verborgenen Talenten, die nur darauf warten unser Leben zu bereichern, bis hin zum zentralen Thema dieses Buches, der mentalen Interkommunikation mit Tieren.


Ich will Sie dabei unterstützen, mit Hilfe der mentalen Interkommunikation mehr von Ihrem Tier zu erfahren. Ohne großen Aufwand, nur durch das Stellen von Fragen. Sie erhalten Antworten zum Gesundheitszustand Ihres Tieres oder Erklärungen, warum Ihr Tier ein bestimmtes Verhalten zeigt. Sie erfahren, ob sich Ihr Tier mit Ihnen wohl fühlt. Wie Sie durch kleine Veränderungen große Verbesserungen erreichen können.


Ein Schwerpunkt in meinem Buch wird bei den Pferden liegen. Pferde deshalb, weil sie mich bereits seit sehr langer Zeit sehr intensiv begleiten. Durch sie konnte ich enorm viel erfahren und lernen, wie ich ihre Alltagsbedingungen entscheidend verbessern konnte. Grundsätzlich gelten diese Erkenntnisse auch für jedes andere Lebewesen und können selbstverständlich auch auf andere Tiere übertragen werden. Die mentale Interkommunikation liefert die Antworten auf Ihre Fragen an Ihre Tiere.





Unsichtbare Verbindung


Wenn wir unsere Gedanken nur mal so schweifen lassen und uns vorstellen, was sich hinter ein bestimmtes Verhalten bei einem Tier verbirgt, dann sind wir uns in der Regel unsicher. Meistens sind wir im Grunde völlig ahnungslos, warum etwas so gekommen ist, wie es kam. Durch Antizipieren können wir zwar versuchen, ein bestimmtes Verhalten und seine möglichen Folgen zu deuten, um uns darauf einzustellen, aber unser eigenes Verhalten vorausschauend so zu lenken, dass wir dabei tatsächlich die richtigen Schlüsse ziehen, gelingt uns nur ganz selten. In der Regel bleiben wir schon beim Versuch stecken. Wenn unser Tier ein Problem hat, ohne dass wir es nachvollziehen können oder nicht dabei waren als es passiert ist, dann sind wir völlig ratlos. Vielleicht hilft uns dann noch unsere Lebenserfahrung ein wenig Licht ins Dunkle zu bringen. Auch der Rat anderer, der oft nicht lange auf sich warten lässt, ist sicher ganz gut gemeint, aber in der Regel auch nur eine Meinung. Am Ende wissen wir dann wieder nicht wirklich etwas über die Hintergründe. Das wird sich für Sie im Verlauf des Buches aber entscheidend positiv verbessern.


Schauen wir uns eine Situation an, die fast jeder schon einmal so oder so ähnlich erlebt hat: Wir sitzen im Auto und fahren an eine rote Ampel heran. Wir beobachten ganz ohne Hintergedanken eine Person in dem Auto vor uns. Plötzlich schaut diese Person über die Schulter nach hinten direkt zu uns, als hätten wir ihr auf die Schulter getippt.


Fast jeder hat so eine ähnliche Situation bereits schon mal erlebt. Innerlich erschrocken und peinlich berührt schauen wir schnell wieder weg. Die Ampel wird grün und dieser Moment geht vorbei. Ist irgendjemand diesem Phänomen mal nachgegangen? Sind das wieder mal nur Zufälle oder ist da etwas im Spiel, von dem wir nichts wissen?


Derartige Ereignisse zeigen aber auch, dass wir Menschen mit mehr Fähigkeiten ausgestattet sein müssen, als wir uns selbst zuschreiben würden.


Auch das folgende Phänomen kennen wir: Zwei Personen befinden sich nicht am gleichen Ort, denken aber zur gleichen Zeit aneinander und planen zum Beispiel, die jeweils andere Person anzurufen. Der Zufall, will es dann, dass sie sich unmittelbar darauf mit einander austauschen. Dann sind sie gegenseitig ganz erstaunt, wie so etwas sein kann.


Lassen Sie uns diesen Phänomen nachgehen. Versuchen wir herauszubekommen wie wir es schaffen können, uns in diese scheinbar anderen Welten hineinzubegeben, um zu hören und zu verstehen, was da geschieht. Einblicke in Wirklichkeiten zu haben, die nicht in fernen Galaxien liegen, sondern die sich in unserem täglichen Leben abspielen, die uns begleiten und beeinflussen.


Wie können wir diese Fähigkeiten erlangen? Gibt es konkretes Wissen und damit Wege, uns diese bisher wenig genutzten Verbindungen zu erschließen? Wir werden uns im Folgenden diesen Fähigkeiten nähern, um sie für uns zu nutzen.





Unser heutiges Wissen


Die Fragen nach dem Wie, dem Was und dem Warum sind der Antrieb, der uns seit der Entstehungszeit des Menschen zu dem gemacht hat, was wir heute sind. Damit sind wir bereits sehr weit gekommen. Das müssen wir uns nur von Zeit zu Zeit immer wieder mal bewusst machen. Besinnen wir uns und lassen wir unseren Blick einmal über unsere Landschaften und Städte streifen. Dabei können wir bewusst sehen und reflektieren, was alles passiert und entstanden ist, seit wir Höhlenbewohner waren. Auch wenn man nicht mit allem einverstanden sein muss, was man da so sieht, ist der Unterschied kaum in Worte zu fassen.


Das Tempo unseres Fortschritts nimmt auch heute immer noch weiter zu. Produkte und Dienstleistungen werden in immer kürzeren Abständen von neuen abgelöst. Oft bekommen sie auch nur eine neuen Anstrich. Zu lange soll die Nutzung oder die Freude daran nicht dauern. Die Hauptsache ist, in uns wieder den Wunsch nach etwas Neuem zu wecken. Immer gemäß der olympischen Devise schneller, höher und weiter. So funktioniert unsere globale Welt mit der Spirale des immerwährenden Wachstums.


Auch wenn Krisen diese Prozesse unterbrechen oder verlangsamen, können sie ihnen nichts anhaben.


Eine anderes Thema ist das menschliche Miteinander. Die soziale Komponente, Humanität und Miteinander im Alltag. Da ist seit längerem nicht mehr viel Fortschritt erkennbar. Ich habe eher den Eindruck, dass sich die ethischen und moralischen Werte und damit die Errungenschaften, unter anderen die der Aufklärung1, langsam wieder zurückentwickeln. Der menschliche Umgang wird in vielen Bereichen immer egoistischer und auch feindseliger. Höflichkeit und Anteilnahme sind auf ein Minimum zurückgefahren. Der Respekt füreinander ist kaum noch spürbar. Ich möchte aber ausdrücklich all diejenigen von uns ausnehmen, die auch weiterhin positiv denken und sich sozial und aktiv für die Gesellschaft einsetzen und es so an ihre Kinder und Enkel weitergeben. Danke dafür!


Dieser zunehmend negative Trend im sozialen Umgang spiegelt sich deutlich wider an den kleinen, alltäglichen Dingen des Lebens. Obwohl es in der Straßenverkehrsordnung zwingend gefordert ist, wird beim Fahren eines Fahrzeuges häufig vor dem Abbiegen kein Blinker mehr betätigt. Das Blinken hat den ganz grundsätzlich Zweck, anderen Verkehrsteilnehmern rechtzeitig über die eigene Richtungsänderung zu informieren, um damit unklare Situationen zu vermeiden. Aber was macht man schon noch gerne für andere. Im Gegenteil, viele wollen wegen eines minimalen Zeitvorteils, den anderen über das eigene Handeln so lange wie möglich im Unklaren lassen.


Es gibt nicht nur im Straßenverkehr unzählige Hinweise auf derartige Entwicklungen.


Da kann man sich schon mal die Frage stellen, wo das noch hinführt? Gibt es überhaupt noch eine Chance, neben dem Erschaffen und Weiterentwickeln von Produkten und nützlichen Dienstleistungen, die unser Leben erleichtern und vermeintlich immer komfortabler machen, uns auch als Menschen positiv weiter zu entwickeln? Oder sind es gerade diese vielen neuen Helfer, die uns sozial isolieren und uns unbemerkt zum Egoismus erziehen? Ich würde das hier nicht schreiben, wenn ich nicht grundsätzlich davon überzeugt wäre, dass diese Entwicklung wieder eine positive Wendung nimmt. Wir tragen so vieles in uns, mit dem wir ein positives Miteinander fördern können. Holen wir es wieder heraus. Das positive Feedback wird dann nicht lange auf sich warten. Um im Bereich Straßenverkehr zu bleiben, nach einem Motto aus den 1970er Jahren: „Hallo Partner – danke schön“2.


Im Grunde sehnen wir uns doch alle danach. Versuchen wir also diesen Fähigkeiten in uns wieder bewusst mehr Raum zu geben und lassen wir es zu, auch mal enttäuscht zu werden.


Machen Sie sich in einem ruhigen Moment einmal bewusst, dass unser tägliches Leben, mit dem was wir so tun oder lassen, worüber wir nachdenken, was wir planen, permanent auch von Fragen begleitet wird, die in den allermeisten Fällen für immer unbeantwortet bleiben.


Das Verblüffende ist, dass wir uns an das Fehlen der Antworten seit Urzeiten gewöhnt haben. Wir fragen gar nicht mehr nach, warum es so ist, wie es ist. Es kommt uns nicht in den Sinn. Niemand erwartet Antworten darauf.


Wenn wir zum Beispiel morgens aufstehen und wenig später aus dem Haus gehen, ist unser Tag und das, was auf uns zukommt in der Regel strukturiert und damit bekannt und gut vorhersehbar. Routine eben. Trotzdem gibt es bei diesen scheinbar gut geregelten und vorhersehbaren Abläufen, auch aufkommende Zweifel und unbeantwortete Fragen, die uns dann wieder in vielerlei Hinsicht verunsichern, weil sie den Ablauf und damit unser Handeln beeinflussen können und das auch oft genug tun.


Warum frisst unser Hund wieder sein Futter nicht? Es ist doch Bio und er mag es wieder nicht – ich muss jetzt los! Bekomme ich beim Bäcker noch mein Lieblingsgebäck oder ist es bereits vergriffen? Was ist mit der dringenden Zuarbeit des Kollegen? Warum hat er sich noch nicht gemeldet? Warum hat mein Partner auf meine Aussage so komisch reagiert? Habe ich etwas falsch gemacht? Ich müsste eigentlich mit ihm darüber reden. Was ist mit der Katze los? Sie verhält sich schon seit Tagen so komisch. Warum muss gerade jetzt ...?


Es sind die kleinen und großen Unsicherheiten, die sich uns in den Weg stellen, wenn wir über die nächsten Schritte nachdenken. Fast in jedem Bruchteil einer Sekunde treffen wir Entscheidungen. Unbewusste und bewusste Entscheidungen, die nicht zuletzt ohne oder nur mit vager Kenntnis über die Hintergründe gefällt werden müssen.


Was würden wir dafür geben, Antworten auf all diese Fragen zu bekommen. Was bleibt ist die Unsicherheit. Sehr oft ziehen wir dann auch noch die falschen Schlüsse oder geben viel Geld für Maßnahmen aus, die nicht helfen oder nur unser Gewissen für kurze Zeit beruhigen.


Als wir noch Kinder waren, wollten wir uneingeschränkte Antworten auf alle Fragen. Es gab für uns keine Einschränkungen. Wir fragten kreuz und quer, gerade so wie es kam. Ein Kind geht davon aus, mit Fragen auch den letzten Winkel der Unkenntnis seines Universums zu erhellen. Gibt es also für alles eine Antwort? Wir bekamen in der Regel immer eine, auch wenn sie vielleicht nicht immer die ehrlichste war.


Fragen waren und sind aber auch weiterhin das Triebmittel für unseren Wissensdurst.


Die Grundlagen unseres Wissens und unserer Bildung, sowie die ethischen und moralischen Grundwerte, werden uns in den ersten Jahrzehnten unseres Lebens vermittelt. Elternhaus, Schule, Kirche, Umwelteinflüsse, Freunde, Feinde und vieles mehr prägen uns.


Es ist schon sehr umfangreich, was sich da so alles an Wissen in uns anreichert. Je nach Intelligenz, Fleiß und guten sozialen Verbindungen kann man hohe Positionen in unserer Gesellschaft erreichen.


Erfolgreiche Biographien sind natürlich auch mit nichtakademischem Wissen möglich. Manche Menschen gehen einen anderen Weg. Sie vertrauen ganz auf sich selbst und setzen intuitiv auf ihre eigenen Stärken und Fähigkeiten und ziehen vor allem genaue Lehren aus dem Verhalten anderer und dem Lauf der Dinge.


Mit dem Älterwerden schwächt sich der Wissensdurst etwas ab. Dafür werden die Fragen zielgerichteter. Oft scheuen wir uns auch nur, Fragen zu stellen. Man will ja nicht dastehen, als wüsste man es nicht. Heute kann man Antworten auf Fragen schnell bekommen. Früher musste man Bücher lesen oder jemanden fragen. Durch das Internet und den sozialen Medien bekommt man sie sehr schnell. Doch Achtung, oft ist da auch viel Falsches und Manipuliertes dabei, das sich trotz Schwarmintelligenz verbreitet.
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